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j Auch für die Monate August K
Skptemder nimmt jedes Postamt und die Post¬
boten Bestellungen auf den Gesellschafter an.

Amtliches.
Nagold.

A« die Ortsvsrsteher k Steuereittdringer!
Die ouf den

I . August d. I.
verfallende 2te Hälfte Brandschadcnsbeitrag Pr . t Kil¬

lst binnen 10 Togen
ou die Oberamtspslege hier abznliefern.

De » 26 . Juli 1879.
K. Obcroiut . Güntner.

^ Je o g o l d.
Flößerei - Sperre.

Durch Verfügung k. Ministeriums des Innern,
Abtheiluug für den Straßen - und Wasserbau , ist die
Flößerei auf der Enz von Enzklöfterle bis zur Käl-
bermühlc und von da bis zur Landesgrenzc für die
Dauer des Monats August d. I . gesperrt , was zur

> allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
Den 29 . Juli 1879.

K. Obcramt . Güntner.

Aenderungen iu der Reichsverfassung.
Um den deutschen ' Einheitsbau zu vollenden,

wie Fürst Bismarck sich ungefähr ausdrückte , verband
, er sich mit den ärgsten Feinden seiner eigenen
! Schöpfung , mit Leuten , die Tag und Nacht nur darauf
! gesonnen , wie sie zerstören konnten , was der Kanzler,
! ihr gegenwärtiger bester Freund , unter Müh ' und Sor-
! gen aufgebaut hatte.
i Als Fürst Bismarck seine wirthschaftliche Po¬

litik durchsetzte, vermochte er Alles über den Haufen zu
rennen , was sich ihm entgegenstellte — kühn geworden,

^ faßte er auf seiner Siegesbahn einen neuen Angriffs¬
punkt in ' s Auge , und dieser gipfelt in dem Plane,

! dem Reichstage die Gelegenheit eines allzuhüufigen
Bemüngelns und Kritisirens aus den Hände « zu
entwinden.

Es sollen die Artikel 13 , 24 , 69 und 72 der
Reichsverfassung so geändert werden , daß die Regie¬
rung den Reichstag nur alle zwei Jahre zu berufen
braucht , daß die Wahlen statt alle 3 künftighin nur
alle 4 Jahre einmal stattfinden , daß die Einnahmen
und Ausgaben des Reiches fortan auf 2 Jahre im
Voraus festgestellt , statt wie früher auf 1, und daß
der Reichskanzler nur alle 2 Jahre Rechnung abzn-
legen braucht.

Dieser Vorschlag wird von der aus Anlaß der
Wirthschaftsreform neu gebildeten Majorität des
Reichstages wohl auch so ziemlich ungeschoren zum
Gesetz erhoben werden . Die Liberalen , denen in
Deutschland gegenwärtig das Heft aus den Händen
entwunden , erleiden durch diese Verfassungsänderung
von Neuem einen ganz gewaltigen Hieb — die libe¬
ralen Grundsätze sind durch diesen letzten Vorschlag
des Fürsten Bismarck ganz und gar aufs Trockene
gesetzt — höchstens lassen sic sich in Zukunft noch
als angenehme Redefloskeln und überflüssigen Zier¬
rath verwenden ! Für den Fortschrittler gar ist die
geplante Verfassungsänderung ein Bayonnetstich ins
Herz hinein ! Des Reichskanzlers Vorschlag zerfällt
gewissermaßen in drei Theile , von denen einer viel¬
leicht annehmbar , die anderen — für einen freisin¬
nigen Magen wenigstens — etwas unverdaulich sein
werden.

Die Wahlperioden um ein Jahr zu verlängern,
so daß die Reichstagswahlen in Zukunft also in Zeit¬

räumen von 4 zu 4 Jahren stattfinden , ist gar kein
so übler Gedanke . Wem sind die Wahlschlachrcn
nicht schon bis zum lleberdrusse getrieben worden
wer erinnert sich nicht gelinden Grauens an die band¬
wurmlangen Wahlreden , an stürmische Versammlungen,
und wer , dein obendrein noch die Aufgabe zugefallen
war , als Eomiteemitglied für irgend einen Candidatcn
zu wirken und streben , zu kämpfen und agitiren , wer
wünscht etwa diese Zustände allzuoft wiederkehren
zu sehen ? Diese Wahlzeiten mögen eine angenehme
Abwechslung im gewöhnlichen Leben bieten allzu¬
viel ist aber gerade bei ihnen am ungesundesten.

Die Verlängerung der Wahlperiode » ist übri¬
gens auch unabhängig von den anderen Punkten des
Vorschlages , welche wohl einen ganzen Hcerhaufen
bitterster Gegner finden werden . England , das sich
auf seine parlamentarische Regierung nicht wenig zu
Gute thnt , besitzt siebenjährige , also weit größere
Wahlperioden . Bei einem Unterschiede zwischen drei
und vier Jahren kann also der politische Gesichts¬
punkt der Liberalen nur wenig in Betracht kommen
und anscheinend auch nicht stark erschüttert werden.

Was die übrigen vorgcschlagenen Aenderungen
betrifft , soweit solche mit der Verfassung des deutschen
Reiches vorgenommen werden sollen , io müssen erst
einmal die genau formulirten Gesetz-Entwürfe abge¬
wartet werden , welche in der nächsten Reichstagsses¬
sion zur Vorlage gelangen werden , lieber sic wird
ein ebenso heftiger Kampf entbrennen , wie einen solchen
die neue Wirthschaftspolitik des Reichskanzlers her¬
vorrief . Zu diesem bedarf es frischer , neuer Kräfte
— jetzt ruhen die die Waffen führenden Arme er¬
mattet aus — sie bedürfen gleichfalls der Ruhe.
Diese wird ihnen aber auch nicht allzulange vergönnt
sein.

Die zweijährigen Reichstagssitzungen dürsten
kaum tiefere Gründe für sich in 's Gefecht führen kön¬
nen . Alle größeren Berfassungsstaatcn und selbst die
Mehrzahl der kleineren haben jährliche Parlamente:
es hieße Deutschland gewissermaßen aus der Gleich¬
stellung niit anderen Staaten reißen , wollte man die
deutsche Nation , die durch ihre kraftvolle Politik in
den letzten Jahrzehnten auf die höchste Rangstufe
gehoben , jedesmal für ein ganzes Jahr mnndtodt
machen , während andere Nationen in der Zwischenzeit
ihre Stimmen erheben würden — und das vielleicht
auch in Zeiten , wo der Rückhalt an die ausgesprochene
öffentliche Meinung für die Regierung dem Auslände
gegenüber sehr wichtig sein konnte.

Seine Königliche Majestät haben den evcriigcl . Pfarrer
Ha in len in Obcrjettingen seinem Ansuchen gemäß wegen
vorgerückten Alters unter gnädigster Anerkennung seiner viel¬
jährigen , mit ausgezeichneter Treue geleisteten Dienste in den
Ruhestand zu versetzen geruht.

Tages - Neuigkeiterr.
^ Deutsches Reich.
Teinach , 28 . Juli . Am Jakobi -Feiertag fand

hier das berühmte EselSreiten mit Hahncntanz,
Sacklaufen , Kletterbaum und andern Spielen statt,
ein Fest , das , wie alljährlich , auch diesmal Thcil-
nehmer und Zuschauer aus Nah und Fern herbcizog.
In Folge der Besserung des Wetters ist die Frequenz
des Bades jetzt sehr gestiegen.

Rottcnburg , 28 . Juli , lieber den heute früh
dahier allsgebrochenen Brand haben wir eine kurze
Notiz vorausgehen lassen. Der Brand war in einem
eng zusammenhängenden Stadttheile genannt „auf
dem Hof " , ausgebrochen . Es sind 11 Gebäulich¬
keiten abgebrannt , worunter einige Scheuern . Der
Grund der Entstehung des Brandes ist nicht bekannt.
Der Gebäudcschadcn beziffert sich auf gegen 40 000 ^

An Mobiliar wurde ans den abgebrannten Gebäuden
wenig gerettet . Leider wurden bei dem Brande
mehrere Personen beschädigt. Eine Familie wurde
nämlich von dem Feuer so sehr überrascht , daß sie
nur noch durch einen Sprung durch' s Feilster , durch
welches die Kinder zuerst hinnntergeworfen wurden,
Rettung sah. Der Familienvater brach ein Waden¬
bein , die Frau hatte den Rückrat gebrochen,  der
älteste Sohn , 13 Jahre alt , die Füße : der zweite
Lohn mit 11 Jahren kam mit heiler Haut davon,
indessen ein Mädchen mit 9 Jahren , schon stark mit
Brandwunden bedeckt, ebenfalls einen Fuß brach und
seinen Leiden bereits erlegen ist. Das jüngste Kind,
3 Jahre alt , konnte wegen zu großer Hitze nicht mehr
herbeigeholt werden und starb den Flammentod.

Stuttgart,  26 . Juli . Nach der Äilsitellungs-
zcilung der Landesgewerbc -Ausstellung in Offenbach
hat sich dieser Tage ein Delegirter des Stuttgarter
Gewerbcvereins beim Comito vorgestellt , welcher die
Mittheilnng machte , daß eine LaudeS -Gcwcrbc -Aus-
stcllung für Württemberg in Stuttgart beabsichtigt
sei, und dcßhalb um Information über die Organi¬
sation der dortigen Ausstellung ersuchte. Bereitwilligst
wurden ihm die gewünschten Aufschlüsse ertheilt und
ihm auch alles für den Zweck dienliche Material zur
Verfügung gestellt . Vom Stuttgarter Gewerbcverein
werden sich demnächst ungefähr öOO Mitglieder in
einem Extrazug nach Osfenbach zum Besuch der Aus¬
stellung begeben.

Stuttgart,  28 . Juli . Heule Vormittag um 10 Uhr
trat die Kammer der Abgeordneten wieder zusammen . Dieselbe
setzte die Berathuug des Forstpolizeigcsetzes fort . Ein von
Mohl  beantragter Artikel 8 a , welcher vorschreibl , daß die
Waldbcsitzer ihren Wald in guten Stand zu setzen und für
dessen Erhaltung zu sorgen haben , wurde abgclehnt.

Stuttgart,  29 . Juli . Gestern setzte die Kammer
der Abgeordneten,  die Berathuug des Forstpolizeigesetzes
fort . Der von Mohl  beantragte Artikel 8 b , der das Auf-
Hören der Streunutzung bezweckt, wurde von mehreren Rednern,
Frcihcrrn v. Wvllwarth , v . Hcrman,  Will ), v . König,
ferner den Abgeordneten Beutter , Nicolai , Retter  be¬
kämpft und schließlich abgclehnt . Nach Art . 8 c von Mohl
sollten Schafe und Ziegen ganz von der Waldweide ausgeschlos¬
sen sein . Auch dieser wurde abgclehnt . Nach Art . 9 soll bei
Waldungen , die wegen der örtlichen Verhältnisse zu Abhaltung
von Gefahren , insbesondere des Abrutschcns und Bodenabschwem-
mens , in entsprechendem Bestand zu erhalten sind , zu kahler
Abhoizung oder starker Lichtung die Erlaubnis ; des Forstamts
einzuholen sein . Dieser Artikel wurde angenommen , weitcrgc-
hendc Anträge , ein Art . 8 a der Kommissionsmehrhcit , ein An¬
trag des Frhrn . v . Barnbüler,  sowie des Abgeordneten
Mohl wurden abgclehnt.

Mezingen,  27 . Juli . Wie früher berichtet,
wurden in Glems zwei Brüder verhaftet , welche in
dem dringenden Verdacht standen , ihren Vater
mißhandelt  und dadurch seinen Tod herbeigeführt
zu haben . Wie wir hören , hat nun der ältere der
Brüder gestanden , daß er , während der jüngere den«
Vater mit einem Todtschläger mehrere Streiche auf
den Kopf  versetzt , mit einem Strumpf demselben den
Hals zugezogen habe . Der gefundene Todtschläger
wurde dem Gerichte übermittelt.

Crailsheim,  27 . Juli . Eine von 17 Kauf-
lentcn Unterzeichnete Publikation zeigt an , daß voir
Samstag den 26 . ds . bis auf Weiteres sämmtlichc
Rauchtabake einen bedeutenden Aufschlag angenommen
haben : nebenbei ist noch bemerkt : Dieser vorläufige
Aufschlag steht noch in keinem Berhältniß zmn wirk¬
lichen Fall , und behalten wir uns vor,  fernere
Preiserhöhung s. Z . bekannt zu geben.

Illm , 27 . Juli . Der deutsche Kronprinz wird
im Auftrag des deutschen Kaisers nicht nur in Baiern
die Truppen inspiziren , sondern auch nach Württem¬
berg kommen und auch hier die Inspektion eines
Theils unseres Armeekorps vornehmen . Es wird



dies gegen Ende des Monats Anguß geschehen. An
den Manövern , die ent später beginnen , wird er nicht
Theil nehmen.

München , 26 . Jnti . Tie einzige Tochter des
hiesigen württb . Gesandten Staatsraches Frhrn . v.
Soden , Eleonore Freiin v. Soden , geb. den 2.
Februar 1859 , hat sich laut Sndd . Pr . gestern mit
dem Frhrn . Hans v. Tw , geb. den 28 . April 1843
aus Wachendvrf , ritterschastlichem Abgeordneten zum
württ . Landtag und Mitglied des deutschen Reichs¬
tages , verlobt.

Gestern Abend i26 . > hatte in der Vorderpsalz
ein verheerendes Gewitter mit furchtbarem Hagel¬
schlag statt , welcher nicht allein in vielen Orten den
Tabak , sondern auch die andern Feldfrüchte total
ruinirte.

Heidelberg , 29 . Juli . Herzog Wilhelm
von Mecklenburg - Schwerin ist gestern Nach¬
mittag 2Vs Uhr Hierselbst plötzlich gestorben.

Das Essener Stadtverordnetcn -Colleginm hat
dem Reichskanzler einstimmig das Ehrenbürgerrecht
verliehen.

Kiel , 28 . Juli . Zufolge kriegsrechtlichen Er¬
kenntnisses wegen des „Großen Kurfürsten " wurde
Kontrcadmirak Bätsch zu llmonatlicher Festungshaft,
Kapilänlieutenant Klausa zu Imonatlicher Festungs¬
haft vernrtheilt , der Kapitän zur see , Kühne , aber
freigesprochen.

Berlin , 25 . Juli . Bon dem erkrankten Reichs-
tagsabgeordncten Frhrn . v . Stauffenberg liegt eine
bedeutsame Kundgebung vor . Bon seinem Kranken¬
lager in Rif ; tissen hat derselbe an das Comito seines
braunschweigischen Wahlkreises ein Schreiben gerichtet,
in welchem er sich über die letzten Borgänge im
Reichstage ansspricht . Er hebt hervor , es sei in unser
parlamentarisches Leben jene rücksichtslose Bertretung
der eigenen Interessen hineingctragen worden,
die der Tod jeder politischen Moral sei. Mit Freuden
würde er die finanzielle Selbstständigmachnng deS
Reiches begrüßt haben , wenn sie nicht ausschlißlich
zu Lauen der konsnmirenden untern Klassen geschehen
wäre . Diese Rücksichten ständen ihm höher , als alle
andern Erwägungen . Der FranckenNein ' sche Antrag
vollends , mit seiner gegen den Geist der Bersassung
gerichteten Tendenz , hätte schon für sich allein das
Ganze unannehmbar erscheinen lassen . Dazu käme
noch der Mangel aller konstitutionellen Garantien.
Als Landwirth halte er die Getrcidezölle für gefähr¬
lich und für die Landwirthschaft nutzlos , die Vieh¬
zölle aber für eine direkte Beschädigung der Land-
wirthschast in vielen Gegenden und die Holzzölle
erscheinen ihm als allerungerechtferligste Auflage.
Herr v. Stauffenberg schließt sein schreiben mit den
Worten : „Daß mit der wirthschastlichcn Reaktion die
politische im Zusammenhänge steht , wird vielleicht die
nächste Zukunft erweisen . Die Logik der Thatsachen
wird auch hier stärker sein als wohlmeinende Wünsche.
Dem gegenüber ist für die liberale Partei festes Zu¬
sammenhalten und entschiedenes Anstreten nothwettdig;
für den Augenblick gilt es nur zu retten , was zu
retten ist , aber für die Zukunft ist nur auf diesem
Wege Erfolg möglich ." - Die Wühler des zweiten
braunschweigischen Wahlkreises haben ihrem Vertreter,
Frhrn . v. Stauffenberg , ihre volle Zustimmung zu
den von ihm entwickelten politischen Grundsätzen kund¬
gegeben.

Berlin , 28 . Juli . Gestern trat im Gebäude
des Abgeordnetenhauses der dritte Blindenlehrer -Con-
greß zusammen , an welchem Vertreter aus England,
Frankreich , Testerreich , Holland , Belgien , Schweden,
Norwegen und Dänemark theilnehmen . Cultusmi-
nister v. Puttkamer begrüßte die Versammelten im
Namen der preußischen Staatsregierung.

Berlin , 28 . Juli . Aus dem Vatikan schreibt
man dem „Deutsch . Mont . Bl ." über Papst Leo
XIll ., er sei seit einigen Monaten ziemlich argwöhnisch
geworden . Er duldet Niemanden in seinen reservir-
ten Gemächern , außer seinen Bruder , Cardinal Pecci,
und seine drei Secretäre . Häufig arbeitet Leo XIII.
in seinem Schlafzimmer , welches er stets verschließt,
wenn er es verläßt . Seine Sparsamkeit grenzt an
Geiz . Ein geiziger Papst aber wurde noch nie ge¬
liebt im Vatikan . Cardinälen , Geistlichen und Be¬
amten hat er die Einkünfte in empfindlicher Weise
beschnitten , trotzdem , daß sich die Einnahme des Pe-
terspsennigs in letzter Zeit wieder sehr bedeutend ge¬
hoben hat . Dabei ist der Papst rücksichtslos ; er
setzt seinen Willen durch gegen Hoch und Niedrig.
Niemand wagt es aber , gegen den energischen Papst

aufzntreten ; läßt sich jedoch Jemand dazu Hinreißen,
so geht es ihm unzweifelhaft wie dem Monsignor
Tavani , welcher nicht zufrieden mit der plötzlichen
Herabsetzung seiner diplomatischen Pension von 500
Fr . monatlich ans 300 Fr ., dem Papst einen derben
Brief zukommen ließ . Der Papst verurtheilte dafür
den widerspenstigen Monsignore sofort zu 2 Monaten
Klosterlebeu . Das Leben im Vatikan wird von Tage
zu Tage stiller . Von den lärmenden Zeiten PinS
IX . ist nur noch daS Andenken übrig . Die Schma¬
rotzer sind abgeschafft , die Beamten müssen mehr denn
je für ihren Gehalt arbeiten . Erst vor einigen Tagen
hat Leo XIII . wieder 80 Festtage ans dem Kalender
gestrichen, an denen die päpstliche Büreaukratie sonst
die Hände in den Schoß zu legen pflegte . Die hö¬
heren Beamten aber , welche sich in früheren Zeiten
der gewöhnlichen Eguipagen des Vatikans zu ihren
Privatvergnügungen bedienten , müssen fortan auch
den Weg nach und von dem päpstlichen Palast zu
Fuß zuriicklegen , weil der Papst alle überzähligen
Wagen und Pferde veräußerte , dagegen für sich einen
neuen bescheidenen sogenannten „Landau " bauen ließ,
in welchem er jetzt jeden Tag eine Stunde in den
vatikanischen Gärten , in denen zu diesem Zwecke der
Fahrweg erst hergestellt werden mußte , spazieren
fährt . Es geschieht dies aus den Rath der Aerzte und
nebenbei , wie man im Vatikan sich znraunt , um der
täglichen Begegnung mit Cardinal Ledochowski ans-
znweichen, der cs so einzurichten wußte , daß der heilige
Vater ihn ans dem Spaziergange nicht vermeiden
konnte . Diese Zudringlichkeit des immer noch im Va¬
tikan beherbergten Märtnrcrs verdroß den Papst : die
neue Kutsche rettete ihn davor.

Berlin , 28 . Juli . Verhandlungen über die
Einziehung der silbernen Zwanzigpfennig -Stücke sind
im Gange , Beschlüsse aber nicht zu erwarten , bevor
der Bundesrath gehört worden.

Berlin . Die unterirdischen Telegraphen-
leitungen nach Frankfurt , Hamburg :e. haben sich
so gut bewährt , daß seitens des General -Postmeisters
Stephan beschlossen wurde , auch Breslau , Stettin
und Dresden unterirdisch mit Berlin zu verbinden.

Eine der seltensten Mißbildungen hat gestern
Herr Geh .-Rath v. Langcnbcck in der Klinik seinen
Zuhörern vorgestellt . Der große Sensation erregende
Fall betraf einen etwa 12jührigcn Knaben mit drei
Ohren , welcher diese Mißbildung schon seit seiner
Geburt besitzt. Gegenüber dem rechten , normal ge¬
bauten Ohre saß auf dem hervortretenden Backen¬
knochen der rechten Wange eine vollständig entwickelte
Ohrmuschel mit Knorpel und Ohrläppchen , jedoch
ohne weitere Ausbildung des Gehörganges . Herr v.
Langenbcck hob die überaus große Seltenheit dieser
Art von Mißbildung hervor , indem er erklärte , daß
er diesen Fall zum erstenmal in seiner Praxis sehe
und in der gesamten medizinischen Literatur noch kein
derartiges Vorkommnis ; verzeichnet wäre . Natürlich
hat er den Knaben von dieser , das ganze Gesicht
entstellenden Mißbildung befreit , indem er das dritte
Ohr aus der Wangenhaut und von dem Backenknochen,
mit dem es innig verwachsen war . loslöste und
abtrennte.

Die Stille aus politischem Gebiete wird hin
und wieder unterbrochen durch gewagte Gerüchte über
Verhandlungen , welche angeblich zwischen der deutschen
Regierung und dem Vatikan schweben sollen . Fürst
Bismarck und der Papst sollen darnach im eifrigen
Verkehre miteinander begriffen sein. Mit wenig Wor¬
ten läßt sich dies Verhältnis ; dahin richtig stellen , daß
man gegenseitig „nicht handelseinig " geworden . Der
Eine verlangt zu viel und der Andere will zu wenig
geben.

Hannover , 25 . Juli . Es verlautet hier mit
Bestimmtheit , daß v. Bennigsen entschlossen ist, sich
von der parlamentarischen Tüchtigkeit zurückzuziehen.

Metz , 25 . Juli . Wie man erfährt , wird der
Kaiser bei seiner Anwesenheit in Straßburg anläßlich
der bevorstehenden Herbstmanöver des 15 . Armeekorps
auch der Hauptstadt Lothringens einen Besuch ab¬
statten . An die hiesigen oberen Militär - und Civil-
behörden sollen in dieser Beziehung bereits Mitthei¬
lungen ergangen sein , und es wird angenommen,
daß der Kaiser alsdann auch die Schlachtfelder von
Vionville , Gravelotte und St . Privat besuchen werde.

Oesterreich- Ungar«.
Innsbruck , 27 . Juli . Die evangelische Ge¬

meinde Innsbruck hat heute die feierliche Grundstein¬
legung der ersten protestantischen Kirche Tyrols
vollzogen.

Belgien.
Brüssel . . In stillster Zurückgezogenheit weilt

seit einiger Zeit der französische Marsch all Bazaine
iuooguito in unserer Stadt.

Die feindlichen Kundgebungen der Belgier gegen
König Leopold . haben den Papst in große Sorge
versetzt , da dieselben eine Gefährdung oder gar einen
Bruch des bestehenden Einvernehmens herbeiführcn
könnten . Er hat sein lebhaftestes Bedauern über die
Verirrungen der kath . Geistlichkeit Belgiens ausge¬
drückt . den Bischöfen und der Geistlichkeit aber auf
das strengste Achtung vor dem bestehenden Schul¬
gesetze eingcschärft . Man sieht , das ; der Papst Leo
die Zügel seiner Regierung fest in den Händen hält.

England.
Die Berichte , die wir bislang über die Krieg¬

führung der Zulus und Engländer zu Gesicht bekä¬
men , waren niemals frei von einer Färbung , je nach¬
dem die englischen Zeitungen oder Privatnachrichten
entnommen waren . Einer letzteren , dem Briefe eines
jungen Deutschen im Caplande , der den Feldzug in
den Reihen der Engländer mitmacht , verdanken wir
die nachstehenden kleinen Auszüge . Die Zulus sind
den Engländern bei Weitem überlegen , sowohl in
ihrer kriegerischen Tactik , wie auch in musterhafter
Disciplin . Hätten dieselben die den Engländern zu
Gebote stehenden Waffen , so dürfte es um die letzteren
schlecht bestellt sein . Gewonnen an Terrain haben
die Engländer noch keinen Fuß breit , sie gehen wohl
vor , wenn sie auf keinen Widerstand stoßen , gehen
aber mit beispielloser Geschwindigkeit auch wieder zu¬
rück , wenn sic ihre Feinde zu Gesicht bekommen.
Dabei sind die Bewegungen der Znlu ' s so schnell und
kunstgerecht , wie die der bestorganisirten Truppen , so das;
sie die Engländer mit Staunen erfüllen . Wie vor Zeiten
die Hunnen , so nähern sich die Zulus in zerstreuten
Gruppen dem Feinde , diesen über ihren Angriff in
Zweifel lassend , schließen sich ungemein schnell und
üben dann ihren Angriff mit solchem Nachdruck , daß
die Engländer fast stets das Hasenpanier geben . In
England schreibt man bereits von vollständigem Siege:
wie eS im Kaffernlande aber anssieht , davon hat
Lord BeaconSfield sicher keine Ahnung.

Rußland.
St . Petersburg,  29 . Juli . Der Missethä-

tcr , welcher am 25 . März auf den General Dren-
telen  schoß , ist festgenommen . Es ist derselbe , wel¬
cher unter dem Namen Plctnef in Taganrow auf
die Polizeigendarmen schoß, als man ihn wegen eines
anderen Verdachtes festnehmen wollte.

Ans Rußland kommt die Kunde von neuen
furchtbaren Bränden . Der „Daily News " wird aus
Petersburg  vom 22 . d. telcgraphirt , das; am 20.
Morgens in den Marktbuden der großen Messe zu
Nischnei-Nowgorod ein bedeutender Brand ansgebro¬
chen ist. Eine Reihe von Buden mit Materialwaren
brannte ab und auch die Theclager wurden stark
beschädigt . Während des Feuers fand eine Explosion
statt , welche 17 Menschen getödtet haben soll . Aus¬
serdem sollen noch 4 Todte unter den Trümmern
gefunden worden sein. Die Messe hatte noch nicht
offiziell begonnen und dcßhalb waren die Sicherheits¬
vorkehrungen noch nicht in vollkommener Wirksamkeit.

Das Glück an Unrechter  Stelle . Wie Pe¬
tersburger Blätter melden , fiel der Haupttreffer der
inneren russischen Anleihe vom Jahre 1864 im Be¬
trage von 200000 Rubel am 17 . d. dem Warschauer
Millionär und Bankier Baron Stieglitz Zu.

Kandel Uerkehv.
Mttttet« Frachtpreise per Ceatnrr

vom IS. bis 23. IM.
Lernen. Ragten. Gerste. tzlber.

4 UL 4 UL 4
Hall . . . . . . 11 . 21. -.
Heidcnheim . . . . 12 . 37. 9. 8 . 70. 8. 12.
Nagold . . . . - . - . -. -. 8 . 19. 8. 22.
Urach . . . . . . - . -. -. - . - . 7. 60.
Kirchheim . . . 11 . 58. -. -. 8. 46. 8. 59.
Leulkirch . . . . . 11 . 67. 8. 60. — . - . 8. 11.
Riedlingcu . . . . 11 . 32. 7. 93. 7 . 84. 7. 65.
Tuttlingen
Waldscc . .

. . . 11 . 79. -. -. - . — . 8. 47.
. . . 12 . 4. - . - . 7. 59.

Backnang 7.
Biberach . . . 11 . 85. 8. 96. 7 . 80. 7 . 91.

(St .-A .)
Stuttgart , 28 . Juli . (Landesproduktenbörsc .)

Auch unsere heutige Börse verkehrte in recht fester Haltung,
trotzdem aber waren die Umsätze nicht sehr belangreich , wen
zu den erhöhten Forderungen nur der nöthigstc Bedarf gedeckt
wurde . — In Reps fanden heute starke Angebote statt ; die
Käufer hielten jedoch zurück , weil die Qualität meistens mangel¬
haft war . Wir uotiren per 100 Kilogr . : Warzen daher.
23,50 , Ungar . 22,75 — 23,75 , russ . 23 — 23,75 , Kernen



24,50 , Djnkel „E. 15 - 15,50 , Kohlreps 25,10 . Mehl
preise per lOOKiloqr . : Nr . 1 : 54 - 34,50 , Nr . 2 : „L 31,50
bis 32,50 , Nr . 3 : i,«. 27 — 28 , Nr . 4 : ^ 24 - 25.

M a n ii h e i m , 27 . Juli . >Wochenbe rich t .) Im Ge¬
treidemarkt herrschte während abgclanfener Woche feste Stim¬
mung , da die naßkalte Witterung in letzter Zeit die Ernte-
Hofsnnngen beeinträchtigte , in den jüngsten Tagen trat beiße
Witterung ein , von welcher man eine Verminderung des Schadens
erhofft . Wir noliren : Weizen je nach Qnalitä „ttl 19 .75 btS
20 .50 23 .50 , Roggen 13 .50 15 .50 , Hafer 13 .75 - 14 .50,
Mais , nmerik . gemischt 12 .50 - 13 per 100 Kilo . Im Klee-
samen -Handel feste Tendenz : amerik . Rothsaat 1878er Ehvice

81 84 , Lnccrne gesucht , , - i 118 — 132 bezahlt per 100 Kilo
brutto . Leinöl „ttl »4 .50 —65 , Rüböl 63 .50 — 64 , Mohnöhl
Pfälzer 112 >13, Levantiner Mohnöl 105 —106 , Sesam -Oel
extra superfein 88 -91,  Seillette extra snrfine 120 — 122.
Amerik . Scbweinefett Marke Wilcox oder Fairbank 76 bis
77 .50 , Maefarlane 75 .50 - 76 .50 . Petroleum pennsylvan.
standart white iveo „L 23 - 23 .50 , per Sept . und Sept .-Dez.
in monatlichen Bezügen 24 - 24 .50 . Preise per 100 Kilo.

Hcilbrvnn,  18 . Juli . /Ernte - Ans  sichten .) Wenn
in den legten Tagen mancher kleinere und größere Lnndwirth,
mancher Weingärtner und mancher bedrängte Familienvater an¬
gesichts der ungünstigen nassen Witterung sich mit Bangen
fragte : Wie wird 's geben mit der Ernte , mit den Kartoffeln,
mit dem Wein ? Was für ein Winter mit seinen nneiitbehrli-
chen Lebensbedürfnissen muß mit Rücksicht aus die , einer ge¬
sunden und raschen Entwiklnng der verschiedenen Getreidearten
so hemmend und störend entgegen tretenden naßkalten Witte¬
rung , einem solchen Sommer folgen ? — So dürfen wir sept
woht sagen , daß manche zu schwarz gesehen , viele zu wenig
Vertrauen in die Znknnft gesetzt haben . Seit der Himmel uns
mehr mit Sonnenschein erfreut und weniger mit Regen be¬
ängstigt , heitern sich die Gesichter unserer Bauern und Wein¬
gärtner zusehends ans : müssen sic doch selbst sagen , daß der
Weinstock noch immerhin zu der Hoffnung eines recht netten
Ertrags berechtige , daß die Kartoffeln nicht so gelitten haben,
wie es den Anschein hatte , und daß namentlich die Getreidefel¬
der noch einen lohnenden Ertrag versprechen . Ist uns der
Himmel von jetzt an gnädig , so wird sich noch manches in Flur
und Feld , in Wald und Wiese znm Besseren kehren : und ist 's
keine „ ganze Ernte, " die uns in Getreide und Wein beschicken
ist, so ist wenigstens gegründete Hoffnung für eine gute „mittlere"
vorhanden . ' ^

Ludwigsburg.  Bei dem am 24 . ds . abgchaltenen
Ledermarkt  wurden bei sehr lebhaftem Verkehr 104,878 S
abgewogen mit einer Umsatzsummc von 107,336 Die
Preise stellten sich für Sohlleder auf 1,25 , Schmalleder 1,65,
Zeugleder 1,30 , Kalbleder 2,80 , Wildleder 1,60 , Roßieder 1,00,
Bachleder 1,20 -lil

Aus dem Rheingau  schreibt man dem „ Rheing.
Anz . " : Wie wird der Wein  ansfallen ? — Allüberall begegnet
man den betrübtesten Ansichten : „ Es wird das schlechteste Ge¬
wächs des Jahrhunderts !" „ ES wird gar nichts !" u . s. w .,
also seufzen unsere Rheingauer . Wohl möglich , allein es kann
auch noch anders kommen , wenngleich für die pessimistische An¬
sicht das meiste spricht . Indessen führen wir an , daß beispiels¬
weise im Jahre 1686 die Traubenblüthe ebenso spät , auch da
und dort später und erst am 26 . August warme Witterung
cintrat und doch ein guter Herbst war . 1696 blühten die
Trauben erst Mitte Juli . Der Wein wurde noch in den Fässern
gut und theuer bezahlt (120 Rthlr . das Stück ). 1705 war der
S ommer kalt gewesen , die Trauben standen erst am 8. Juli in Blüthe
und cs wurde doch noch ein ziemlicher Wein gemacht , obschvn
der Oktober wieder Frost brachte . Es ist , meint das Blatt,
also vorerst nicht uöthig , die Hoffming anfzugeben.

Allerlei.
- - Bei Bienenstichen muß zuerst der sitzen-

gebliebne Stachel entsernt und hieraus die Stelle mit
Salmiakgeist bestrichen werden . Ist solcher nicht sofort
zu haben , dann legt man nassen Lehm oder andere
feuchte Erde fortgesetzt auf die Wunde . Die Ge¬
schwulst legt sich danach.

- Der Apfel  ist die älteste Frucht , die wir
kennen, er spielte schon im Paradiese eine Rolle , er
ist aber auch die gesundeste. Sorgfältige Untersu¬
chungen haben ergeben , daß er eine viel größere
Menge Phosphor enthält , als irgend eine andere
Frucht oder ein Gemüse und daß daher diese Frucht
geistig angestrengten , eine sitzende Lebensweise führen¬
den Menschen zum Genüsse sehr empfoblcn werden
kann , umsomehr als sie außer Phosphor lGehirn-

sutterl gewisse Säuren enthält , die vor Gelbsucht/
Schlaflosigkeit und Hautkrankheiten schützen. Ein¬
sender hat einen alten , muntern und kerngesunden
Herrn gekannt , der seine 80 und einige Jahre dem
regelmäßigen Genüsse von einigen Aepfeln (Borsdor-
fer) vor dem Schlafengehen zuschrieb. Zuletzt mußte
er aber doch in den sauren Apfel beißen.

Vieldeutigcs Rebus.  Es wurde die Frage gc-
stellk : was bedeutet 4Vo. Oestcrreichcr : „ Dös is sakrisch leicht,
es hoißt „ Wauz " !" IV an o). Schwabe : „ Nit doch , verzeihn
Se , i glaub es heischt „ Zahnweh !" " (e au cv.) Leubuscher:
„Haißt ' uc Sache ! Wie soll 's anders heißen als „ Hühner¬
auge !? " " (Oesterrcicher und Schwabe blicken sich erstaunt an ) .
„Nun ja , Hühnerauge ! Großes A' ch am kleinen Ozehü"

Maschinentechniker , die sich als Maschiueu - I n-
geuieure  oder Werkmeister  dem allgemeinen Maschinen¬
baus oder einem speciellen Zweige desselben widmen wollen,
machen wir auch diesmal darauf aufmerksam , daß das Tech»
nicitin zu Mittwei - a (Sachsen ) am 15 . Oktober seinen
Wintercurs beginnt . Die Aufnahme in den unentgeltlichen
Born nt erricht  findet jederzeit statt.

Die Anstalt ist die älteste Spezialschule für Maschinen¬
bau und zählt nach ihrem Jahresberichte unter ihren circa 400
Studirenden junge Männer aus fast allen Welttheilen , deren
Eltern meistens Fabrikanten , Fabrikdircctoren , Ingenieure,
Werkmeister , Gewerbetreibende sind , ein Beweis , daß die An¬
stalt gerade in Fachkreisen sich aller Anerkennung erfreut . Nach
den Schulgesetzen zu nrtheilen , scheint an der Anstalt eine straffe
Discipli » zu herrschen , auch sind sogen , studentische Ver¬
di  ndn 'n gen wegen ihren unvermeidlichen Ansprüchen an Zeit
und Geld ihrer Mitglieder streng verboten.

Programm , Jahresbericht , sowie jede weitere Auskunft
über Unterricht , Wohnung u . s. f. crtheilt sofort gratis und
franco Herr Direktor Weitzel  in Mittwcida . " —

Frankfurter Gold -Cours vom 28 . Juli 1879.
20 Frankenstücke . 16 18 — 22
Englische Sovereigns . 20 „ 36 — 41 „

^Dollars in Gold . 4 „ 18 — 21 „
Dukaten . 9 „ 59 - 64 „
Russische Imperiales . 16 „ 71 — 76 „

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
K . O b e r a m t s g e r i ch t Nagold.

Schuldeit-Liquidationen.
In nachbenanuteu Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhand¬

lungen an öen uachbenannten Tagen und Orten vorgenoinmen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen wer¬
den , um entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet,
durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit
ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegeu.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur dsr Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes vou der Masse ausge¬
schlossen. Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfands¬
gläubiger , welche durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13.
November 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvcrgleicheu als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi¬
gern eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Bei¬
bringung eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet,
vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich er-
lärt und seine Zahlungs ähigkeit nachweist.

Ansschreibende! D °mm der
Stelle i amtlichen Be-

ckcinntmachnng.

Name und Wohn »rt
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

Ä . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

23 . Juli
1879.

29 . Juli
1879.

jg . Andreas Girrbach,
Flößer in Petersmühle.

Jakob Friedrich Roth fuß,
Bauer in Simmersfeld.

9 . Oktober 1879,
Vormitt . 10 Uhr.

16 . Okt . 1879,
Vorm . 10 Uhr.

! Liegenschafts -Verkauf am
Enzthal. > 8 . Okt . 1879 , Vorm . 10 Uhr.

Feriensache.

Simmersfeld . ! Keine Liegenschaft.
Ferienfache.

Da auf hiesigem Gottesacker nicht
wenige Gräber sind , welche , obgleich
ursprünglich angepflanzt und nrit Ein¬
fassung versehen , sich doch in wildem,
ungepflegtem Zustand befinden , so wer¬
den die betreffenden Familien auf die
Leichen - und Friedhofsordnung Abschnitt
II . , ß. 4 , hingewiesen , nach welchem
solche Gräber von den Angehörigen stets
in Ordnung zu halten sind , widrigen¬
falls dies; von Seiten der Stadt auf
Kosten der Angehörigen geschehen würde.
Sollten diese überhaupt nichts mehr
für die Gräber thun wollen , so würden
dieselben gleich den unbepflanzten be¬
handelt werden.

Auch in Betreff des Leichenzugs wird

wiederholt die Leichenordnung (Abschnitt
III . , K. 3 . 4 .) in Erinnerung gebracht,
nach welcher die Leichenbegleitung der
Klage in geordneten Reihen von je vier
Personen folgen soll . Eine solche Ord¬
nung erfordert sowohl die Würde und
der Ernst eines Leichenbegängnisses , als
auch die Ehre der Stadt , welche doch
auch in dieser Hinsicht nicht hinter an¬
dern Städten , ja hinter manchen ein¬
fachen Dörfern Zurückbleiben sollte . Der
begleitende Leichensager ist beauftragt,
die Ordnung des Zugs aufrecht zu
halten.

Nagold,  29 . Juli 1879.
Das gemeinsch. Amt.

Stadtpf . Kemmler . Engel.

D v r n st e t t e n.

Holz-Berkaus.
Aus den hiesigen

Stadtwaldungen
lkommen gegen

baare Bezahlung in dem Rathhaus hier
am Montag den 4 . August d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
442 Stämme Langholz und
227 Stück Sägklötze

zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber ein¬
geladen werden.

Den 28 . Juli 1879.
Stadtschultheißenamt.

Braun.

H aiterba  ch.

KcMjWs-NerlMf.
Aus der Gantmasse des

Johann Friedrich Schuon,
Schneiders von Haiterbach,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Samstag den 9 . August 1879,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Haiterbacher Rathhause in
Folge Nachgebots im zweiten und letz¬
ten öffentlichen Aufstreich zum Verkauf,
und zwar:

Zelg Lebern:
11 ar 48 qm P .-Nr . 380 im Stüber,

Anschlag 200 IL,
Anbot 115 „

Nachgebot 116 „
12 ar 98 qm P .-Nr . 1050/s Acker auf

Mauren,
Anschlag 100

Anbot 65 „
Nachgcbot 66 „

Zelg Rammenthal:
12 ar 50 qm P .-Nr . 1823 auf der

Höhe,
Anschlag 100 cM,

Anbot 50 „
Nachgebot 51 „

Zelg Schömberg:
15 ar 80 qm P .-Nr . 4294 auf dem

Horn , Anschlag 100
Anbot 60 „

Nachgebot 61 „
16 ar 20 qm P .-Nr . 2978 im Oelöfen»

Anschlag 1
Anbot 5 „

Nachgebot 6 „
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 12 . Juli 1879.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

Buzengeiger.

Stadt -Gemeinde Nagold.
Der

HolzBerkanf
vom 26 . d. M . ist genehmigt.

Gemeinderath.



ll n t e r t ha l h e i IN.
Liegenschaft- -Herkauf.

Ans der Gantmasse des
Heinrich Dettling,

Küfers von Unterthalheim,
kommt die vorhandene Liegenschaft am

Freitag den 8. August 1879,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Unterthalheimer Rathhanse in
Folge Nachgebots im zweiten und letz¬
ten öffentlichen Aufstreich zum Verkauf,
und zwar:

Gebüude:
Die Hälfte an:

2 4 gm Vll . Ein 2stvckigeS Wohn
Haus und Scheuer
unter einem Dach samt
Hofraumu. Schwein
stall oben im Dorf
bei der alten Kirche,

B.-B.-A. 700 4L
Garten:

1 ar 00 gm P .-Nr. 168 Gemüsegar¬
ten bei der Kirche,

Anschlag 590 -4L,
Anbot 200 „

Nachgebot 210 .,
Wiesen:

5 ar 90 gm P .-Nr. 982b. in der un
tern Halden,

Anschlag 70
Anbot 30 „

Nachgebot 40 „
6 sr 33 gm P .-Nr. 211 im oberu

Thal, Anschlag 80 4L,
Anbot 50 „

Nachgebvt 60 „
Aeck er N. :

20 ar 62 gm P .-Nr. 1938 auf dem
Bohl, Anschlag 300 4L,

Anbot 150 ,.
Nachgcbot 160 „

40 ar 73 gm P .-Nr. 1722/m. s. Acker
und Stcinricgel auf der
Bläue,

Anschlag 400 -4L,
Anbot 150 „

4iachgebot 160 „
Aeck er 6 . :

27 ar 53 gm P .-Nr. 571 in der vor¬
der» Steckhaldcn,

Anschlag 60 4L.
Anbot 30 „

Nachgebot 40 „
Rcutfcld:

10 ar 61 gm P .-Nr. 1947 Land aus
dem Hilndsruckeu,

Anschlag 150 -4L,
Anbot 60 „

Nachgebot 70 „
Aecker  6 . :

23 ar 82 gm P .-Nr. 585/2 im Medra-
cherfeld,

Anschlag 300 -4L,
Anbot 200 „

Nachgebot 210 „
R eiit f el d:

9 an 86 gm P .-Nr. 194!» Land im
Hundsrucken,

Anschlag 120 -4L,
Anbot 50 „

Nachgebot 60 „
Aecker 6 . :

15 ar 23 gm P .-Nr. 943/4 im Steig-
ackcr,

Anschlag 100 4L,
Anbot 50 „

Nachgebvt 60 „
13 ar 85 gm P .-Nr. 632/2 in der hin¬

tern Steckhaldcn,
Anschlag 200 -4L,

Anbot 100 „
Nachgebot 110 „

Aecker R. :
11 nr 93 gm P .-Nr. 1148 in Zwcrr-

äcker, Anschlag 200 4L,
Anbot 100 „

Nachgcbot 110 „ I

17 sr 35 gm P .-Nr. 1217/4 im Scho-
bacherbaum,

Anschlag 220 4L,
Anbot 100 „

Nachgcbot 110 „
Hiezu werden Liebhaber cingeladen.

Den 14. Juli 1879.
K. GcrichtsnotariatN'agvld.

B uzeng eiger.
Nagold.

Liegenschafts
Verkauf.

Die in Nr . 82 und 83 d. Bl.
näher beschriebene Liegenschaft
der Christian Günther,  Fuhr¬
manns Wittwe , und des Chri¬
stian Günther,  Fuhrmanns,
kommt am nächsten

Samstag den2. August,
Nachmittags4 Uhr,

zum dritten und letzten Verkauf
und werden Liebhaber hiezn ein¬
geladen.

Mallisschreiberei.
Engel.

Revier Siinmersseld.
Verlaus von Kleia-
nutzholzL Brennholz
am Mittwoch den

6. August,
Vorm. 9 Uhr,

im grünen Baum zu Ettmannsweilcr
aus den Staatswaldungen Buchschollen
wiederholt 31900 tannene Stängchen
2—5 m lang (Floßwiedcn, Bohnen-
steckcni, Hagwald, Kienhärdtle, Korn¬
halde und Scheidholz 30 Rm. buchene

cheiter, 34 Rm. dto. Prügel und An¬
bruch, 194 Rm. Nadelhvlzscheitcr, 306
Rm. dto. Prügel und Anbruch, 241
Rm. wcißtanncne Rinde, 106 Rm. tan-
ncne Reisprügc! und ungebundenes Rei-
sig, geschätzt zu 2000 Wellen.
Revier  P f a l z g r a s en w e i l er.Brennholz-Verkauf
am Freitag den
8. Augustd. I .,
Vorm. 10 Uhr,

in Kälberbronn aus den StaatSwaldun-
gcn der Hüten Grömbach und Kälber¬
bronn:

34 Rm. buchene Scheiter, 8 Rm. ,
Nadelholzscheiter, 231 dto. Prügel und
Anbruch, 63 dto. Reisprügcl und un
gebundenes Reisig.

llimisMWlitz8tM«il.
Lelmelle unck äooli «lüncklieim Vvr

ibvreitun^ kür ckio liüberen Klassen cker
Ezcmnssien unck
unck Lesuoli solcüier Uellranstalten un¬
ter skrenAvr Leauksielltigung . Oute
Uension bei billigen Ureigen , ivie niiob
Kaeliliülke bei cken Ktuäien . Reste
Uekeren/on unck sebr günstige Resul¬
tate . iKäbores unter Obillro T 61149,7
ckureb Ilausenstein L Voglen in
Larlsruke.

IIIu - MWstiir,
Auflag« von „vr . Liry'a Uaturhrilmr- !

>thade" kann alle«Kranken mit Recht als a
I «in vortreffliche» »opulLr-medicinische» I
! Buch empfohlen werden. Preis I Mark I
! »» 70 Kr. zu bezieh,durch alle OuchhanU. I

Leipzig, Richter'» Verlag»- Anstalt. I
' „NnSzrkg" gratis und franco. -- O >

Vorräthig in dcr G. W. Zaiscr 'schcn Bnch
Handlung, welche dasselbe siir 1 Mark. 20 Pfg.
überallhin franko versendet.

Wohnnngsverände-
rungL Empfehlung.

Dem vereheli¬
chen Publikum,
sowie meinen wei¬
chen Kunden er¬
laube ich mir hie-
mit aiizuzeigen

das; ich mein Logis nunmehr in das
Haus des Hrn. Zimmermann Broß
verlegt habe, und bitte daher das mir
seither geschenkte Zutrauen auch aus
diesem Platze zuzuweudeu.

Gottlieb Wagner,  Schuhmacher.
Nagold.

Branntwein
Empfehlung.

Nachdem ich eine Branntweinbrennerei
errichtet, so theile ich einem geehrten
Publikum von hier und auswärts mit,
daß ich blos noch reinen selbstgebrann-
ten Branntwein abgebe, und verpflichte
mich, daß ich jedem Abnehmer meines
Branntweins, wenn er Nachweisen kann,
daß solcher nicht rein ist, den 3fachen
Betrag seiner Kosten wieder hcraus-
bezahle.

DilvitI 6cin1', junior.

Haslach,  OA . Herrenberg.Stroh-Verkauf.
Unterzeichneter hat noch eine Partie

Dinkelstroh, ans Verlangen auch Haber¬
stroh, billig zu verkaufen.

Johann Georg HaaS,
Gemcinderath.

N a g o l d.
Samstag den2. Ang. kommen auf dem

Wochenmarkt l8 Stück junge halbge-
wachscnc Enten
zum Verkauf.

N a g o l d.
Gereinigtes

Tafelschmalz
empfiehlt

C. Gramer.

1»c a g o l d.
Unterzeichneter hat einen zweirädrigenKarren,

ein Pritschenwägele
mit 8—10 Ctr. Tragkraft, und eine
größere Parthic
Kammenholz LKammendiele,
äußerst dürr, zu verkaufen.

Rentschle  r, Spinnereibesitzer.

WncmiiM
werden sofort besei

_ligt durch das neue
Mittel „Aretlrre". Preis per
Flacon 40 L . Niederlage bei Hrn.
Cond. Heinrich Gauß in Nagold.

W ende n.

Wein- und Mast-
Empfehlung.

2 bis 3 Eimer Wein und 4 bis i
Eimer Most hat billig zu verkaufen

Gauß  zur Krone.

Nagold.Vahnen-»»P-»-» .z,
Kartoffeln Pi-»»>°
ZwiebelL Gurken
empfiehlt zur gef. Abnahme

Chr . Sucher,
vis-ä-vis der neuen Kirche.

N agol d.

Montag den 4. August.
Aauser.

lli agvl  d.

Bäckerei-
Empfehlung.

^Nachdem meine Bäckerei nunmehr
vollständig und aufs Beste bergcstcllt
und eingerichtet ist, so empfehle ich solche
dem vcrchrlichcn Publikum von heute
an zur fleißigen Benützung, und werde
mir eS angelegen sein lassen, meine
werthen Kunden ganz so wie früher im
städtischen Backhaus zur Zufriedenheit
zu bedienen.

Jakob Herl körn.
N agol  d.

Mein Piirltttt-Ws
wird bis Martini wieder vermiethct.

Will ). Gciglc.
R ohrdvr  s.

Gegen gesetzliche Sicher¬
heit liegen in meiner Rei-<
chcrt'schen Pflege

915  Mark
sogleich zum Ausleihen parat.

Den 24. Juli 1879.
Markus Lu !',.

N agol  d.
Ein schönes

trächtiges
hoch-

MuttcrslhMm
hat sofort zu verkaufen

G. F. Merkte  b . Seminar.

— Unter Garantie der Archtheit. - -
Do . Rorelirii 'ttt 's

aromal. -mediz. Kräutcr -Leifc ,/» 60
vr . 8 . (Io Loii1eiiiai '<1'8

aro mat. Zahn -Pasta (ü 60 ii. 1 20 4)
kroksssor Or . Udos

Vegetabilische Ltangen -Pomade (»75 ,!)
Fpotsttzker 8peraäi '8

Italienische Honigseise (» 25 und 50 1)
vr . HartuiiK '8

Chinarinden -Oel (in Flaschen.1 i . /<)
Di'. 8artiinK,8

Kränter -Pomade (in Tiegeln » i .«)
Bewährt durch die langjährige» erfreu¬
lichsten Ergebnisse vielfacher wissenschaft¬
licher Prüfungen und praktischer An¬
wendungen, können die vorstehenden
Privileg irten  Artikel mit gerechter
Zuversicht in empfehlende Erinnerung
gebracht werden, und befindet sich deren
alleiniges Depot  für Nagokck nachwie vor in dcr

6c. >v. 2111861''schen Buchst.

Frucht - Preise.
Tübingen,  dc» 25. Juli 1879.4 .L 4 4

Dinkel . 7 58 7 48 7 38
Üabcr . 8 27 8 12 7 96
Gerste - - 8 76

VerantwortlicherRedakteur: Lteinwa ndel  in Nagold. — Druck und Verlag dcr G. W. Zaiscckschen  Buchhandlung in Nagold.
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